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114.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dicnstng , Donnerstagund Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohneTrägerlohn ) 1 ^ KO in dem Bezirk 2auherhalb des Bezirks 2 4ü -I. Vierteljähr¬liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 27 . September.

i Jnjenioi, - gebühr iur die Ispaltige Zeile aus ge- i! wohnlicher Sä 'risl bei einmaliger Einrückung S !! bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen ,! spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der!IHerausgabe des Blattes der Druckerei cmsgcgebensein.

t881.
Abonnements-Einladung

aus den„Gesellschafter."
Zu dem am I . Oktober beginnenden 4 . Qnar-tals -Abonnement erlauben wir freundlichst einzn-

laden und wollen Diejenigen , die das Blatt nicht
für das ganze halbe Jahr bestellt haben , ihr Abon¬nement noch vor Ablauf dieses Monats erneuern.Das vierteljährliche vorauszubezahlende Abonne¬ment beträgt bei der Expedition 80 A , bei dem Post¬amt innerhalb des Bezirks cIL 1, außerhalb des Be¬
zirks ^ 1. 20.

Die Redaktion und Expedition.
Amtliches.

Nagold.
Kanbes -Ge«verl »e-A« sstettirns betreffend.

Wegen Besuchs des Deutschen Kaisers amDienstag den 27 . dieses Monats bleibt die Landesge-werbe -Äusstellung für das Publikum den größtenTheil des Tages geschlossen, was hiemit zur allge¬meinen Kenntnis ; gebracht wird.
Den 26 . September 1881.

K. Oberamt . Güntner.
K . Amtsgericht Nagold.

An dir Grtsvorstrher.
Es wird wiederholt auf das Ausschreiben inNr . 102 und 103 des Gesellschafters , Schöffen und

Geschworene betr . , hingewiesen , da immer wieder
Verzeichnisse einkommen , zu welchen Fvrmularien vomJahr 1879 benützt werden , während die dort abge¬drückte Verfügung doch gar nicht mehr gilt.

Den 23 . September 1881.
Oberamtsrichter Dase  r.

Nagold.
Reichstags -Abgeordneten -Wahl betreffend.

Nachdem durch Verordnung des DeutschenKaisers vom 31 , v. Mts . die Vornahme der Wahlenzum Reichstagauf
Donnerstag den 27 . Oktober 1881

anberaumt worden ist und das k. Ministcriunr des
Innern unter 'm 15 . d. Mts . (Staats -Anzeiger Nr.219 ) verfügt hat , daß die öffentliche Auslegung der
aufgestellten Wählerlisten in sämmtlichen Gemeindendes Königreichs am Dienstag den 27 . September d.I . zu beginnenhabe, so werden die Ortsvorsteher
angewiesen , nach den Vorschriften des 8- 8 des
Wahlgesetzes und der 88 - 2— 5 des Wahl -Regle¬ments (Regierungsblatt von 1871 Nr . 1 Seite 3und 5) , sowie der Ministerial -Erlasse vom 2. De¬zember 1873 (Ministerial -Amtsblatt Seite 265 bis269 ) , ferner vom 8 . Juni 1877 (Ministerial -Amts¬blatt Seite 235 ) das Weitere pünktlich zu besorgen,und zwar:

1) Die Wählerliste , nachdem dieselbe beim vor¬
läufigen Abschluß vom Gemeinderath resp.
Theilgemeinderath in der aus dem Formular
zum Wahl -Reglement vom 28 . Mai 1870,
Rggsblatt 1871 , Nr . 1, Anlage Seite 13,
ersichtlichen Weise beurkundet worden ist, vom27. September dieses Jahres an mindestens8
Tage lang zur allgemeinen Einsicht ailszulegenund spätestens am 26 . September die Zeit des !
Beginns der Auslegung nach Vorschrift des '8 - 2 des Reglements unter Angabe des Locals,in welchem die Auslegung stattfindet , und un¬
ter Hinweisung auf die Bestimmung des 8. 3

des Reglements , wie sie in dem gedruckten
Placat , welches an das Rathhaus anzuschlagen,enthalten ist, in ortsüblicher Weise , durch Aus-schelle», bekannt zu machen.

Von dem vorläufigen Abschluß der Wähler¬liste, sowie davon, daß die Auslegung der Listespätestens am 26. September in ortsüblicher
Weise vorschriftsmäßig bekannt gemacht und mitder Auslegung am 27. Septemberd. I . be¬gonnen worden ist,
längstens bis 27 . Septbr . UormittagsAnzeige an das Obcramt zu erstatten-

2) lieber Einsprachen gegen die Wählerliste (H. 3
des Reglements ) hat der Gemeinderath , in zu¬
sammengesetzten Gemeinden der Gesamtgemeinde¬rath zu erkennen.

Dieses Erkenntnis ; und die Eröffnung andie Betheiligten muß längstens innerhalb 3
Wochen , vom Beginn der Auslegung der Wäh¬
lerliste an gerechnet , also spätestens am 18.Oktobererfolgen. Im Falle der Berichtigungoder Ergänzung der Liste ist nach Vorschrift
des 8- 4 des Reglements (vgl . auch die Bei¬
spiele im Formular Anlage Seite 14) zu
verfahren.

3) Beide gleichmäßig berichtigte Exemplare der
Wählerliste sind am 22 . Tage nach dem Be¬ginn der Auslegung , somit am Mittwoch den
19 . Oktober d. I . unter vorschriftsmäßiger
Beurkundung des Gemeinderaths resp . Theil-
gemeinderaths definitiv abzuschließen , das zweiteExemplar, welches der Wahlvorsteher erhält,unter Hinzufügung der amtlichen Bescheinigungvölliger Uebcreinstimmuiig mit dem Haupt-Exemplar. Die Wählerliste ist außerdem mit
einer Beurkundung zu versehen , daß und wie
lange die öffentliche Auslegung geschehen, so¬wie daß die in 8- 2 , Abs. 2 , und 8- 8 des
Reglements vorgeschriebenen ortsüblichen Be¬
kanntmachungen erfolgt sind . (Vgl . das For¬
mular Anl . W. des Reglements Seite 14 .)Die pünktliche Ausstellung dieser Beurkun¬dung wird den Ortsbehörden besonders einge¬schärft.
Die Abgrenzung der Wahlbezirke , die Ernen¬nung des Wahlvorstehers und seines Stellvertretersund die Bestimmung des Wahllokals für jeden Wahl¬bezirk , sowie der Beginn und Schluß der Wahl¬handlung wird später veröffentlicht werden.
Gedruckte Formulare über Bekanntmachung der

Auslegung der Wählerliste zum Anheften am Rath¬haus gehen den Ortsvorstehern zu , die weiter erfor¬derlichen Formularicu werden Nachfolgen.
Den 21 . September 1881.

K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Au die (Orts armen best order».

Erhebungen über den Umfang öffentlicher Armen¬
unterstützung betreffend.

Die denselben zugegangenen Formulare zu
Nachweisung derjenigen Personen , welche der Armen¬pflege der Ortsarmenverbände auheimgefallen imJahre 1880/81 , sind , soweit solche noch im Rück¬
stand sind , umgehend vollständig ausgefüllt und be¬urkundet vorzulegen.

(Oberamtliche Bekanntmachung vom 9. Sep¬tember 1881 , Amtsblatt Nr . 108 .)
Den 23 . September 1881.

K . Oberamt . Güntner.

Tages - Neuiftkeite « .
Deutsches Reich.

** N agold,  26 . Scpt . Letzten Freitag wurdeder LandcSgcwerbeausstellnng in Stuttgart die hoheEhre eines Besuchs von Seiten Sr . K . K. Hoheitdes deutschen Kronprinzen Friedrich Wilhelm zuTheil . Höchstderselbe kan; im Laufe des Nachmit¬tags vom Manöver bei Lndwigsburg , stattete demPrinzen Weimar einen kurzen Besuch in der Neckar-straßc ab und fuhr , von demselben Namens des ab¬
wesenden Königs begleitet , 3Ls Uhr bei dem Stadt-garten vor , wo sich Vertreter der Stadt , der Ober¬
bürgermeister an der Spitze , und Mitglieder des
Ausschusses der Gewerbcausstcllung mit vielen Neu¬gierigen versammelt hatten . Als S . K . Hoheit ans-stieg , wurde ihm von der Menge ein begeistertesHoch gebracht ; sodann machte er , von den ihn em¬
pfangen Herren begleitet , einen Gang durch die Obst¬ausstellung , wo er mit württembergischem Wein Be¬scheid that , und besichtigte einen großen Theil der
Gcwcrbeausstellung . Von besonderem Interesse warihm die Gemäldesammlung mit dem großen Schlach¬
tengemälde von Favre du Faur (Schlacht bei Cham-pignh ) , die Alterthumssammlung , Waffenausstellungvon Oberndorf , altdeutsche Weinstube . Mit gewal¬tigen brausenden Hochrufen wurde der gefeierte Feld¬herr und allgemein verehrte Kaisersfohn in der großenKellerhalle empfangen , wo er einen Trunk Bieres

anzunehmen geruhte . Wie hier , so überall wurdeder hohe Gast enthusiastisch begrüßt und erwiderteimmer in höchst leutseliger Weise . Eine vorzüglicheMilitärmusik spielte im Stadtgarten die herrlichsten
Weisen sowohl beim Kommen als beim Gehendes hohen Gastes , den die eintretende Dunkelheit ab¬hielt , die umfassende Ausstellung einer eingehenderen
Einsichtnahme zu unterwerfen.

Stuttgart,  22 . Sept . lieber die Entdeckungder kürzlich in Stuttgart und Umgebung verübten
Steuerdefraudationen,  die einen geradezu unge¬heuren Umfang angenommen haben sollen , vernimmtdie „Sch . C ." aus guter Quelle Folgendes : Ein
hiesiges Dienstmädchen war seitens ihrer Herrschaftbeauftragt worden , zehn Flaschen Wein aus einer
Weinhandlung zu holen und hatte dieselbe das Miß¬
geschick, die Flaschen zu zerbrechen . Unter den ihremJammern zuhörenden Personen befand sich auch ein
Steuerofsiziaut , der das Dienstmädchen über ihrenAuftrag auszuforschen wußte . Die seitens desselben
angestellten Forschungen führten zur Entdeckung einerAnzahl Geheimbücher des Weinhändlers und gabenden Steuerbehörden voll Anlaß , ihre Thätigkcit zuentfalten . Die bei einer Menge von Weinhändlernund Küfern mit aller Strenge durchgeführten Unter¬suchungen ergaben denn auch so bedeutende Resultate,daß sogar von auswärts verschiedene Wirthe vor die
Steuerbehörde geladen wurden , lieber die Höhe derverübten Defraudationen zirkuliren Gerüchte , die,wenn wahr , dem Stenerbeutel eine ganz erklecklicheSumme zuführen dürften . Bei einem hiesigen nam¬
haften Hotelbesitzer soll sich die Strafe auf nahezu30,000 c/U belaufen.

Stuttgart,  23 . Septbr . Die HierherkunftSr . M . des deutschen Kaisers  ist nnn ganzsicher. Der Kaiser wird am 27 . d. M . hier ein-treffen , an diesem Tage noch die Ausstellung besu¬chen und am 28 . ds . mit Sr . M . dem König —die Königin wird in Friedrichshafen bleiben — dem
landwirthschaftlichen Feste in Cannstatt anwohnen.Am Nachmittage erfolgt daun schon die Weiterreise.

Stuttgart,  23 . Sept . Se . Kais . Hoh . der



ir>

5i

!

-, I-!

t ^

iß

deutsche Kronprinz wird heute gegen 1 Uhr im Hof¬
wagen vom Manöverfeld Hiereintreffen : hierauf fin¬
det Familientafel bei Sr . Hoh . dem Prinzen Wei¬
mar statt . Nach dieser wird der Kronprinz die
Ausstellung besuchen und dann bei I . Kais . Hoh.
der Großfürstin Wera das Souper einnehmen . Im
K. Residenzfchloß hier ist Marschallstafel. Morgen
findet vie Abreise des Kronprinzen nach Friedrichs¬
hafen statt , wo Se . Kais . Hoh . mit der Frau Kron¬
prinzessin Zusammentreffen wird . — I . K. K . H.
die Frau Kronprinzessin  des deutschen Reiches
traf heute Mittag 1l Uhr 38 Min . hier ein und
setzte um 12 Uhr 7 Min . , nach im Wartsaal 1. Cl.
eingenommenem Tiner , mit demselben Zuge ihre
Reise nach Sigmaringen  zum Besuche der
hohenzollern ' schen Familie fort . Bon dort begibt
sich morgen die hohe Frau zum Besuche unseres er¬
lauchten KönigspaareS nach Friedrichshafen , wo sie
mit ihrem Gemahl zusammeutrifft.

Stuttgart,  24 . Sept . S . K. H . der Kron¬
prinz des Deutschen Reichs und von Preußen ist um
7 Uhr 35 srüb mit Extrazug nach Sigmaringen und
Friedrichshafeu abgereist.

Stuttgart , 24 . Zcpkbe . Ein Mitglied deS Preisge¬
richts der Nmdwirtkischaflli ne» Produktencmsstcllnng , Herr Gar-
teninspcktor Höchste Mer  n Tübingen , ist gestern Abend plötz¬
lich an einem Herzschlag g . swrben . Derselbe ist in gärtnerischen
Kreisen besonders bekannt durch die vortreffliche und vollstän¬
dige Sammlung von Cvniseren , melckie er im botanischen Gar¬
ten in Tübingen angelegt und gepflegt hat.

Welchen Nutzen rationelle Schweinezucht abwirft , zeigt
folgendes Faktum , Lin Bäcker in Hi rinn  bei Calw besitzt
ein jetzt lljährigcs .eintterschwein , welches bis jetzt öS Junge
wart . Der Besitzer nabm für 3 Winne zusammen d3t SO -4
ein . Bor einigen Tagen kam Ser 4 Wnrj , bestehend anS 21
Jungen , zur Welt.

Cauustatt,  19 . Sept . Das Volksfest ent¬
hält dieses Jahr eine besondere Bedeutung dadurch,
daß an demselben zugleich der hundertjährige Ge¬
burtstag des Königs Wilhelm igeb .° 27 . Sept . 1781)
begangen wird . König Wilhelm war bekanntlich
Begründer des Volksfestes.

Marbach,  23 . Sept . Das gestrige Manöver
wurde nicht abgehalten , da der Boden so vollstän¬
dig durchweicht ist, daß heute früh nur mit außer¬
ordentlicher Anstrengung ein Weiterkommen ermög¬
licht wurde.

Maulhronn,  22 . Srpt . Honte Mittag hat sich laut
„Bürgern ' ." ein 12jähriger Knabe von hier in dem nakegele-
gencn Wald ..Schäfenacker " erhängt.

Heilbronn,  21 . Septbr . Ter Weingärtuer-
Verein ° beschickt die Stuttgarter Obst - und Tranben-
Ausstellung mit einer zwei Eentner schweren Rie-
sentraube,  gebildet aus schwarzen , weißen und
rothen Trauben . Auch werden einzelne Prachtexem¬
plare von Weinsröcken zu schauen fein.

Vom oberen Bühlerthal,  22 . Sept . In .Heil¬
berg,  Gde . Bühlcrzcll , hat sich eine mysierivse Geschichte er¬
eignet . Als ein Ehemann nach mehrtägiger Abwesenheit nach
Hause znrüctkehrtc , fand er seine Ehefrau todl im Kasten deS
sog . deutschen Sfens . Die sofort eingeleiteke Untersuchung
dürfte wohl Licht über den schaurigen Fall verbreiten.

Crailsheim,  22 . Sept . Heute Abend vor 8 Uhr
wollte auf der Station Manlach , Bahnlinie Hall -Crailsheim)
bei Abgang des Zuges der Gipsermcister Ein fidel  noch schnell
in den Wagen springen , glitt aus und kam so unglücklich un¬
ter die Räder , daß er willen cnlzwei gefahren wurde und aus
der Stelle rodt war . Der Verunglückte hiuterläßt eine trau¬
ernde Wittive und mehrere Kinder.

Brandfülle : In Frittlingen,  O .A. Spai-
chingen , am 19 . Sept . 1 Wohnhaus sammt Scheuer:
in Rathshansen,  OA . Spaichingen , sind 4 Häuser
abgebrannt.

Karlsruhe,  22 . Sept . Der Festzug ist bei
zuletzt eingetretenem herrlichem Wetter glänzend ver¬
laufen . Die Herrschaften standen auf dem Balkon
und ließen den Zug vorüberdefiiiren . Der Kaiser
und der König von Schweden gaben wiederholt ihre
Freude über die Zusammenstellung des Zuges kund,
welcher in sechs Abtheilungen alle Gewerke , Stände
und Trachten zur Darstellung brachte . Drei Hoch¬
zeitszüge , die grüne , die silberne und die goldene
Hochzeit entsprechender Ehepaare darstellend , brachten
alle Landestrachten zur Anschauung . Unter begeister¬
tem Jubel und Hurrahrufen defilirten in den Straßen
ungeheure Menschenmassen : es herrschte aber muster¬
hafte Ordnung . Nach dem Schluß ^ des Zuges
entbot der Großherzog den Festausschuß ins Schloß
und dankte demselben im Berein mit dem König
und dem Kronprinzen von Schweden aufs herzlichste.
Abends fanden ein Hofball , sowie Bankette der Vereine
und Volksbelustigungen statt.

Der nach Karlsruhe entsendete Berichterstatter
der „Köln . Ztg ist , wie er seinem Blatt telegra-

phirt , am Donnerstag vom König von Schweden
in längerer Privat -Audienz empfangen worden.
„Der König betonte , so meldet der Berichterstatter,
in herzlicher Weise die Uebereinstimmung 0er deut¬
schen und schwedischen Interessen , sowie seine auf¬
richtige Zuneigung für Deutschland . Er drückte
seine innige Freude darüber aus , daß der Kron¬
prinz eine so glückliche, auf wahrer Herzensneigung
beruhende Wahl getroffen habe , und sagte , er sei
fest davon überzeugt , daß die Heirath ein neues
festes Band zwischen Deutschland und Schweden
bilden werde . Der herzliche Empfang seitens der
Bevölkerung und der schöne Festfchmnck haben den
König sehr befriedigt ."

Die Danziger Kaiserznsammenknnft hatte , wie
es wenigstens schlen, die damals schon umlaufenden
Gerüchte von der Reise des Königs von Italien nach
Wien und Berlin von neuem belebt . Indessen liegt
der Tag von Danzig schon verhaltnißmäßig lange
hinter uns und jene Gerüchte haben sich bis jetzt
noch nicht erfüllt , im Gegentheil , sie sind fast ganz
verstummt und nur hier und da klingt vvn ihnen in
den Spalten der Tagespresse ein schüchterner Ton
nach. Was die öffentliche Meinung in Deutschland
anbelangt , so hat sich dieselbe allerdings von Anfang
an einem geplanten Besuche König Humberts , so¬
weit es sich hier um Berlin handelt , ziemlich passiv,
wenn nicht kühl gegenüber verhalten . Ein kurzer
Rückdlick aus die Reihe der Begegnungen zwischen
Mitgliedern der preußischen Hcrrfchersamilie und des
italienischen Königshauses beweist auch , daß diese Be¬
gegnungen seine tiefen Spuren hinterlassen haben.
Die Reihe derselben wurde durch den Besuch des
Prinzen Karl vvn Preußen in Rvm im Jahre 1872
eröffnet , welchen König Victvr Emanuel im Herbste
des folgenden Jahres in Berlin erwiderte . 1875
weilte der deutsche Kronprinz als Gast der italieni¬
schen Königssamilie in Florenz und 'Neapel und im
Herbste desselben Jahres fand dann die Zusammen¬
kunst zwischen Kaiser Wilhelm und König Victor
Emanuel in Mailand statt . Mit dieser Zusammen¬
kunst war aber auch der Höhepunkt der Freundschaft
zwischen Deutschland und Italien erreicht und in
demselben Angeiivlicke .überschritten : der ängstlichen,
zwischen Deutschland und Frankreich hin - und her¬
schwankenden Politik der italienischen Staatsmänner
ist eS zuznschreiben . daß diejcn Fürstenbegegnungen
keine innigere Annäherung zwischen Deutschland und
Italien gefolgt ist.

Trie  r , 23 . Sept . Bischof Kvrum  ist Nach¬
mittags 2 Uhr eingerroffen und hiell inmitten einer
Prozeision , woran alle Stadtpfarreien , sehr viele
Geistliche und daS Stadwerorvncreukollegium Theil
nahmen , seinen Einzug in den Dom , wo das Te-
denm stattfand . Bei der Begrüßung durch das Dom¬
kapitel erwiderte der Bischof , er werde sich bemühen,
ein würdiger Nachfolger des hl . Eucharius und dessen
Nachfolger im Dienste der Kirche unter Mitwirkung
der Geistlichkeit zu werden.

Bremen,  2 l . Sept . Mit den heute vvn hier
expedirten Dampfern des Norddeutschen Lloyd hat
sich, wie man der „Fr . Z ." schreibt, der 100,000ste
Auswanderer  in diesem Jahre über unfern Platz
nach Amerika eingeschisit. Da die im nächsten Mo¬
nate abgchenden Dampfer bereits größtentheils be¬
setzt sind , nimmt man an , daß die Totalsumme der
bis zum Ende des Jahres über Bremen gereisten
Auswanderer ungefähr 130,000 Köpfe betragen wird.
Diese Zahl würde die vorjährige um ungefähr 60
Prozent übersteigen . Die von Amerika zurückkehren¬
den Dampfer haben in diesem Jahre ohne jede Aus¬
nahme volle Rückladungen an Gütern angebracht.

Oesterrcich-Ungarn.
Pest , 21 . L>ept . Der „Egyetertes " veröffent¬

licht zwei hochwichtige Depeschen . Die erste ist in
französischer Sprache abgedruckt und lautet die Ueber-
setzung wie folgt : St . Petersburg,  12 . Sept.
Sr . Mas . dem Kaiser von Oesterreich , Miskolcz.
Das Glückwunschtelegramm , das Du mir aus Anlaß
meines Geburtstages zusandtest , hat mich sehr ge¬
rührt und ich danke Dir von ganzem Herzen . Ich
war sehr glücklich, den Kaiser Wilhelm Wiedersehen
zu können , unseren verehrten Freund , mit welchem
uns die Bande der innigsten Zuneigung verknüpfen.
Alexander.  Ferner folgendes Telegramm : Wien,
15 . Sept ., 4 Uhr 58 Min . Nachmittags . An Se.
k. u. k. Apostolische Majestät ! Gras Kalnoky telegra-
phirt : „Herr v. Giers , den ich soeben sah , ist über
die gegenseitigen Eindrücke der Danziger Zusammen¬

kunft sehr befriedigt . Kaiser Alexander ist mit den
erhöhten Gefühlen der Beruhigung und innerer Zu¬
friedenheit zurückgekehrt. Namentlich hat die Weis¬
heit und unerwartete Mäßigung der Sprache des
Fürsten Bismarck sowohl auf den Czar wie auf Giers
einen guten Eindruck gemacht und sie darüber be¬
ruhigt , daß er nach keiner Richtung andere als fried¬
liche Absichten verfolge . Kaiser Wilhelm habe auch
die so befriedigende Aeußerung unseres allergnädig¬
sten Herrn in Gastein an Kaiser Alexander mitge-
theiit und hinzugefngt , daß er mit Freude eine Be¬
stätigung der ihm bekannten freundlichen Gefühle Sr.
k. und k. Apostolischen Majestät gefunden habe . Nach¬
dem faktisch — und Herr v. Giers konstatirt dies -
ans dem Felde der äußeren Politik keine beängsti¬
gende Frage vorliege , habe sich das Gespräch haupt¬
sächlich der Bekämpfung der sozialistischen Gefahr
zugewendet , und auch da habe Fürst Bismarck große
Borficht  und Mäßigung bei der Anregung internatio¬
naler Maßregeln empfohlen . Herr v. Giers sagt,
daß die bedeutungsvollste Seite der Danziger Reise
darin liege , daß der Czar dadurch vor ganz Ruß¬
land seinen Willen , eine konservative und friedfertige
Politik zu verfolgen , in unzweideutigster Weise knnd-
gegeben habe . Haymerle ."

Die unbefugte Veröffentlichung  der eben
mitgethcilten Depeschen durch den „Egyetertes " wirft
in Oesterreich bedeutenden Staub auf . Baron Hay-
merle  fürchtet , daß dadurch nicht blos die Empfind¬
lichkeit des Fürsten Bismarck (wegen des in der"
einen Depesche enthaltenen Satzes von dessen „un¬
erwarteter Mäßigung in der Sprache ") verletzt wor¬
den sei, sondern , daß man sich auch in Petersburg
über die Indiskretion verstimmt zeigen werde . Was
den thatsächlichen Inhalt der beiden Depeschen anbe¬
langt , so enthalten dieselben übrigens kaum Etwas,
was ein neues Licht auf die gegenseitigen Beziehun¬
gen der drei Kaisermächte werfen könnte . — Gegen
„Egyetertes " wurde Anklage  auf Verletzung des
Brief - und Depeschengeheimnisses erhoben.

Italien.
R o m, 22 . Sept . Eine Einigung zwischen der

Kurie und der preußischen Regierung über die Be¬
setzung des Bisthums Fulda ist erzielt : Generalvikar
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Kopp  ans Hildcsheim wird Bischof von Fulda , d
Dänemark.

Kopenhagen,  24 . Sept . Eine Verfügung
des Königs vom 21 . d. hebt das gegen die Mitglie¬
der der Augustenburgischen Familie erlassenen Ver¬
bannungsdekret auf.

Spanien.
Madrid,  22 . Sept . (Kammer .) Martos er¬

klärt die Eidesleistung für einen Eingriff in die Ge¬
wissensfreiheit . Auch Castelar protestirt gegen den
Eid : er sagt , er halte die Religion seiner Vorfahren
für die einzig wahre , wolle aber für andere das
Recht , anderer Ansicht zu sein. Man müsse Scenen,
wie die bei der Ausweisung Bradlaughs im englischen
Parlament , vermeiden.

Frankreich.
Paris,  23 . Sept . Der englisch - sranz,

sche Handelsvertrag  ist zunächst auf 3 Monates
verlängert . ?

Paul Bert,  der gambettistische Kultusminister
rn 8pe , hat vor 450 Lehrern und Lehrerinnen , die-Z-D ZÄ?
ihm im Palais Royal ein Bankett gaben , eine Rede -Z' AI,;
gehalten , in der er ausführte , daß es die Volks - AsFsij,
schuttehrer noch lange nicht gut genug hätten und 'o ^ ' - '"

Kitz

escs -hSs

daß ihnen die Republik zunächst nur mehr Last und ^ -F Z.H
weniger Lohn gebracht habe ; daß es aber demnächst:
ganz anders werden würde . Beim Kapitel „Lehr - ^ ^ E^
mittel " bezeichnete er u . A. Schülergewehre als un - ' '
umgänglich nothwendig , da „schon im Kind der s
künftige Soldat herangebildet werden muß " ; sein -
Wahlspruch sei : „durch die Schule für das Va¬
terland !" ,

England.
London,  21 . Sept . Aus Amerika  kommt

die für ganz Europa beunruhigende Nachricht , daß
ein hervorragendes Mitglied der irischen Revolutions¬
partei jüngst in dem Staate Illinois Koloradokä-  >
fer  sammelte , die , wie es sagte , für den Export nach '
England bestimmt feien , wo sie losgelasfen werden j
sollen , um englische Kartoffelfelder zu verheeren . Es I
ist in Folge dessen den Zollbehörden in den verschie¬
denen britischen Häfen Wachsamkeit anempfohlen
worden . um die Einschleppung des Käfers , wenn
möglich zu verhindern . 1

London,  22 . Sept . Die Königin verordnete

Kr
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eine einwöchige Hoftrauer für Garfield , was
früher nie bei dem Tode eines amerikanischen Prä¬
sidenten geschehen ist , aber desto lebhaftere Bewilli¬
gung erführt.

(Der älteste M an » derWc  1 t .) Wie der Lvndoncr
mediz . Wochenschrift „ Lancel " mitgetheilt wird , hat ein Bürger
von Bogota in Salvador Anspruch aus diesen jEhrentitel . Nach
seiner eigenen Angabe zählt er 180 Jahre , aber seine Nach¬
barn behaupten , das , er viel älter sei, Er ist von halbspani¬
scher Abstammung , heißt Michael Solls und seine Existenz
wird von Dr . Hernandez bezeugt , dem versichert wurde , daß,
als einer der „ ältesten Einwohner " ein Kind war , dieser Mann
schon als ein Hundertjähriger galt . Seine Unterschrift im
Jahre 1712 ist, wie man sagt , unter denjenigen von Personen
entdeckt worden , welche zur Errichtung eines gewissen Klosters
beitrugen , Dr , Hernandez fand dieses merkwürdige Indivi¬
duum bei der Gartenarbeit , Seine Haut war pergamentähn¬
lich , sein Haar so weiß wie Schnee ; es bedeckte sein Haupt
wie ein Turban , Er schrieb sein langes Leben seinen sorgfäl¬
tigen Gewohnheiten zu : er ißt nur einmal des Tages eine
halbe Stunde lang , weil er glaubt , daß mehr Speise , als in
einer halbe » stunde gegessen werden kann , in 24 Stunden
nicht verdaut werden könnte . Er ist gewöhnt worden , den 1.
und 15 . eines jeden Monats zu fasten und an diesen Tagen
so viel Wasser als möglich zu trinken . Er wählte die nahr¬
hafteste » Speisen und verzehrte Alles kalt.

Rußland.
Petersburg , 2l . Sept . Der Beamte Groß-

manii , der den Diebstahl von 80,000 Rubel in der
Reichsbauk verübte , wurde mit seiner Geliebten bei
Riga verhaftet.

In Kiew ist von der Administration eine Verordnung
erlassen , der zufolge es den Studenten mosaischer Konfession
untersagt ist , im Centrum der Stadt zu wohnen . Denselben
sind zwei entferntere Quartiere als Wohnsitz angewiesen.

Russisches.  Ein Tifliser Blatt erzählt : Neulich er¬
krankte plötzlich die ganze Garnison des Städtchens Osurgeti
unter choleraähntichen Symptomen . Sviort wurde auS Ku-
tais telegraphisch ein Militär -Arzt herbeigernfcn : bis zu^ der
Ankunft desselben gelang cs aber dem Ortsarzte , zu constati-
ren , daß die Soldaten in Folge Genusses verdorbenen Mehles
erkrankt seien , welches aus dem letzten türkischen Kriege als
nnbeanchbar übrig geblieben war , dennoch aber auf Befehl des
Regiments Cvmniandnnten znm Brodbacken verwendet werden
mußte . Das hierdurch ersparte Geld behielt der Oberst für
sich. Auch der aus Kutais angekommene Militär -Arzt constci-
tirte dieselbe Ursache der Erkrankung des ganzen Regiments,
indem er von dem Commißbrod einem Schweine gab , welches
kurz darauf unter gleichen Vergiftungs -Symptome » verendete.
Dessenungeachtet gab der Militär -Arzt in seinem amtlichen Be¬
richte „ ungesunde ' Lust " als Ursache der plötzlichen Erkrankung
der ganzen Garnison an . — Echt russisch  ist auch die That-
sache , daß auf der Orcl -Witebsker Bahn im Juli die Maschi¬
nisten angewiesen wurden , an 5 Stellen auf einer Strecke von
74 Werst vorsichtig zu fahren , weil die Schwellen verfault
seien . Die Eisenbahnverwaltnng genirt sich also nicht , den
schlechten Zustand der Bahn sogar amtlich zu documentiren,
statt die faulen Schwellen durch gesunde zu ersetzen.

Türkei.
Sofia,  20 . Sept . Die fürstliche Regierung hat neuer¬

dings eine Volkszählung vornehmen lassen , deren Resultate jetzt
von der offiziellen Zeitung pnblizirt worden sind . Danach hat
Bulgarien im Ganzen 1 808 600 Einwohner . Das Fürsten-
thum besitzt nur drei Städte mit einer Einwohnerzahl über
20 000 , nämlich ) Rustschuk mit 26 867 , Varna mit 24 649 und
Sofia mit 20 541.

Amerika.
Washington , 22 . Aug . General Chester-

Arth ur leistete heute Mittag auf dem Kapitol in
Gegenwart des Kabinets , der Richter des obersten
Gerichts und mehrerer Mitglieder des Senats und
des Kongresses den Präsidenteneid . Eine dabei von
ihm verlesene Adresse spricht den Schmerz und Ab¬
scheu über das Attentat aus , rühmt die Vorzüge
General Garsields und die edelmüthigen Bestre¬
bungen desselben , namentlich die von ihm vorge¬
schlagenen Maßregeln zur Abschaffung der Miß¬
bräuche . Seine Bemühungen für größere Sparsam¬
keit in der Verwaltung und um Hebung der Wohl¬
fahrt des Landes , ferner sein Streben für Erhaltung
der freundschaftlichen Beziehungen zu andern Na¬
tionen — alles das werde stets einen dankbaren
Widerhall im Herzen des Volks der Vereinigten
Staaten finden und werde von ihm , als dem Nach¬
folger Garsields , zum Vortheil des Landes ver-
werthet werden . Nichts bedrohe in unfern auswär¬
tigen Beziehungen die Ruhe , zumal jetzt. Zur Ein¬
berufung einer außerordentlichen Session sei kein
Anlaß vorhanden . Er sei durchdrungen von der
Größe und dem Ernst seiner Verantwortlichkeit , er
übernehme die ihm durch die Konstitution auferlegte
Aufgabe , indem er auf den göttlichen Beistand,
sowie auf die Tugenden , den Patriotismus und die
Weisheit des amerikanischen Volkes rechne . Eine
Proklamation General Arthurs setzt auf Montag
einen allgemeinen Trauer - und Bußtag an.

Washington , 22 . Sept . Guiteau hat , als
ihm die Nachricht von dem Tode Garsields mit¬
getheilt wurde , unter dem Ausrufe : „Es ist Gottes
Wille " einen Brief an den Präsidenten Arthur ge¬

schrieben, in welchem er um eine Belohnung bittet.
Der schlaue Bursche spielt also abermals den Wahn¬
sinnigen.

Washington , 22 . Sept . Eine Liga hat sich
gebildet , welche erklärt , daß , falls Guiteau durch
feine Künste ins Irrenhaus gebracht werden sollte,
sie ihn herausholen und lynchen werde . Kein Ar¬
meekorps werde sie daran hindern.

Washington,  22 . Sept . Ein neuer teleskopischer
Komet  wurde in Nashville in der Nacht vom 19 . Sept . 3
Grad nördlich von Zeta Virginis entdeckt . Prof . Rochester
sah am 20 . Sept . Morgens den lange erwarteten Enke ' schen
Kometen in der Nähe von Beta Aurigae.

Guiteau empfing die Kunde von dem Tode
des Präsidenten mit großer Aufregung und sagte,
er würde die That nicht verübt haben , wenn er
hätte ahnen können , daß sie so viel Leiden verur¬
sachen würde . Menschengruppen sind um das Ge¬
fängnis ; herum bemerkt worden und man fürchtet,
daß sie in das Gefängniß dringen und den Mörder
lynchen werden . Die Gefängnißwache ist verstärkt
worden.

Handel L Verkehr.
* Nagold,  26 . Sept . (Hop  f en .) Mehrere Käufe zu

93 Emmingen:  1 Kauf zu 75 und 80
Tübingen . (Hopfen .) Ein Quantum von 35 Ctr.

ü 100 — 105 ^ je nach Qualität verkauft.
Nürnberg,  21 . Sept . (Hopfen .) Württembergs:

Prima 115 — 130 dto . Sekunda 100 — 110 Badische
Prima 100 — 115 dto . Sekunda 90 — 98 Elsässer Prima
110 - 115 dto . Sekunda 85 — 100

Tübingen,  23 . Sept . (Obst - und Kartofsel-
markt .) Zufuhr ca . 750 Säcke . Verkauft wurden Aepfel zu
6— 7 Birnen zu 6 bis 7 . E 50 pr . Sack . —
(Schweinemarkt)  Milchschweinc 9 — 13 .1L , Läuferschweine
16 — 18

Heilbronu,  22 . Sept . Obst 4 60 bis 5
pr . Ctr . , gebrochenes Obst 2 . 4t bis 2 20 ^1 das Simri.
Kartoffeln , gelbe , 2 ^ bis 2 . 6 60 Wurstkartoffeln 2 ^
80 per Ccntner.

Sersheim (Baihingen .) (O b st.) Vorrath 1000 Ctr.
Aepfel : Käufer erwünscht.

Gva ' s Tochter.
(Fortsetzung statt Schluß .)

— Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! jammerte sie jetzt laut
und stürzte nach der andern Thür , durch welche ihr
schon auf ihr Geschrei zwei Diener entgegenstürzten,
denen sie sich wie ohnmächtig in die Arme fallen ließ.

— Zum Arzte . . . schnell! hauchte sie und
deutele erschöpft auf ihren Gatten . . . . Ein Schlag¬
fluß . . . o, ich glaube , er . . . ist . . .

Eine große Aufregung entstand ; ein Hin - und
Herrennen im Corridor ; die Diener stürzten davon,
um Aerzte zur Stelle zu holen ; Olga wurde behut¬
sam auf eine Canapee niedergelegt und bald darauf
erschien auch Amanda zum Tode erschreckt auf der
Schwelle.

Sie starrte ihren Vater an , sah dessen Mund¬
winkel leicht verzerrt , seine Augen halb geschlossen
und gläsern . Sie trat hastig näher und ergriff die
bereits erkaltende Hand des Todten.

Sie schlug den Blick nach oben ; dann betrach¬
tete sie lange ihre Stiefmutter , diese regte sich nicht.

— Nimm von mir den letzten Liebesdienst an,
flüsterte sie, indem sie ihrem todten Vater die Augen
zudrückte. Dir ist wohl ! wollte sie hinzusetzen . . .
aber sie griff krampfhaft nach ihrem Herzen . . . nun
erst kamen ihr Thränen und schnell verließ sie das
Gemach. -

Olga kam bald wieder zu sich, d. h. sie gab
ihre Verstellung endlich wieder auf . Die herbeigeeil¬
ten Aerzte konstatirten , daß Herr Selbitz . . . einem
Schlagfluß erlegen sei . . . Olga war zufrieden da¬
mit ; sie hatte ja nicht gemordet . . .

Sofort schrieb sie an Sir Hope folgenden Brief:
„Mylord!

Meine Hand zittert , indem ich Sie hierdurch
von einem neuen Trauerfall in Kenntniß setzen
muß . Meinem theuren Gemahl ist der Todesfall
des Herrn v. Finkenburg so zu Herzen gegangen,
daß er vom Schlage getroffen , seinen Geist auf¬
gab und mich als Wittwe und Erbin seines Ver¬
mögens trauernd zurückließ. Sie , mein Herr , sind
der Erste , an welchen ich mich in meiner Verein¬
samung wende. Wenn ich mir die Bitte erlauben
darf , Eilen Sie zu

Ihrer vereinsamten
Olga Selbitz ."

Diesen Brief mußte ein Bote sofort ins Hotel
zu Sir Hope tragen ; inzwischen begab sich Olga zu
ihrer Stieftochter ins Zimmer.

Sie war überrascht , diese so gefaßt zu sehen,

und streckte ihr , wie um Verzeihung bittend , die
Hände entgegen.

— Du hast den Vater , der Dich zärtlich liebte,
verloren sagte sie sanft.

Die kleine Amanda reckte sich stolz auf und stieß
die Hände Olga ' s zurück.

— Wir haben nur noch mit einander zu rech¬
nen , nichts weiter ! sagte sie. Und auch diese Sorge
meinerseits werde ich einem Rechtsanwalt übertragen.

— Einfältiges , trotziges Kind ! versetzte Olga
höhnisch und verließ das Zimmer schnell.

Sie nahm nun eine Leichenbittermiene an und
beorderte den ältesten Diener selber mit sich in ihr
Gemach.

Sie gab diesem Manne , der schon vor ihrer
Verheirathung mit Selbitz in des Letzteren Diensten
stand , alle Anweisungen hinsichtlich der Beerdigung.
Sie selber , meinte sie, fühle sich von dem doppelten
Trauerfall zu sehr angegriffen , um irgend Etwas
selbst besorgen zu können. Auch sie sei nicht in der
Lage, Jemand zu empfangen , ausgenommen Sir Hope.

Der Diener versprach denn auch Alles bestens
auszurichten . Olga blieb nicht lange allein , der Eng¬
länder wurde gemeldet und betrat bald darauf das
Zimmer.

Doch was mar das ? . . . Sir Hope hatte sich
seinen schönen Bart scheeren lassen, nur ein Schnurr¬
bart war stehen geblieben ! Wie der Mann dadurch
verändert war ! Er hatte eine Aehnlichkeit . . . mit
wem doch?

Zum Nachdenken darüber blieb für Olga kaum
Zeit . Die üblichen Beileidsbezeigungen von der einen,
Dankesworte von der anderen Seite — damit ver¬
gingen die ersten Minuten , während welchen Olga
mit größter Aufmerksamkeit den Engländer beobachtete.

Sie spielte die tiefgebeugte , verlassene und allein¬
stehende Wittwe mit großer Virtuosität , so daß Sir
Hope scheinbar in -Ueberwallung seiner aus Mitleid
und Neigung zusammengefaßten Gefühle sich nicht
enthalten konnte, ihr Hand an seine Lippen zu führen.

Sie ließ es ruhig geschehen und heftete ihre
dunklen Augen fragend auf ihn.

— Sie sind nicht verlassen , Madame , sagte er
bewegt , erinnern Sie sich stets , daß Sie in mir einen
Freund besitzen, der aufopferungssähig und . . .
durch keinerlei Rücksichten gebunden ist ; doch . . .
lassen Sie mich schweigen, mein Herz reißt mich fort
und wir haben noch Pflichten gegen die Todten zu
erfüllen.

Olga wollte fast das Herz vor Freude springen!
Der reiche Engländer hatte sich schnell genug in ihren
Netzen gefangen . Sie lenkte das Gespräch auf die
Erbschaftsregulirung und fragte zugleich, ob das Ge¬
schäft wegen des Fabriketablifsements durch den Tod
des Herrn Selbitz als zerschlagen betrachtet werden
müsse.

— Keineswegs , Madame . Was wollen Sie
sich auch mit den Sorgen befassen, die die Leitung
eines solchen Etablissements immer im Gefolge hat,
erwiderte Sir Hope . Ueberlassen Sie Alles der Zu¬
kunft und . . . mir!

— Ja , Ihnen , meinem einzigen Freunde ? ver¬
setzte Olga . Doch nun kommen Sie . Ich hoffe, die
Dienerschaft wird die Leiche des Herrn . . . meines
Gemahls schon aus dem Zimmer fortgeschafft haben;
kommen Sie , wir wollen gemeinschaftlich die hinter-
lassenen Papiere durchgehen.

Sir Hope verbeugte sich und folgte der voran¬
rauschenden Dame in das Arbeitszimmer Selbitz ' .

Wie erschrack sie aber , als sie hier Amanda
und mehrere fremde Herren antraf , die sich bereits
mit den aufgefundenen Papieren zu schaffen machten
und schon mehrere Päckchen versiegelt hatten.

(Schluß folgt .)

AIL - rt - i.
— „Gut geputzt , ist halb gefüttert " , sagt

der Cavallerie -Offizier zu den Rekruten , wenn ihnen
Striegel und Kartätsche bei der ersten Unterrichts¬
stunde im Stalle übergeben werden . Auch für den
Kuhstall gilt dies . In der Sächs . Landw . Zeit¬
schrift heißt es : „Eine Kuh , welche gewöhnt war,
des Tags zweimal mit Striegel und Bürste sorg¬
sam gereinigt zu werden , wurde zum Zweck eines
Versuchs innerhalb 14 Tagen gar nicht geputzt.
Die Milchmenge betrug in dieser Zeit gerade 11
Liter weniger , als in 14 Tagen vorher , obwohl in
der Fütterung und sonstigen Pflege gar nichts ge¬
ändert worden war.



K . Amtsgericht Nagold.

Steckbrief
wird erlassen zum Vollzug einer zwei¬
tägigen Gefängnißstrafe gegen den we¬
gen Forstdiebstahls verurtheilten 36
Jahre alten Schmied Gottlieb Gute¬
kunst von Haiterbach , welcher an Weih¬
nachten 1880 von seiner Heimathge-
meiude sich entfernt , im März und
April in Rottcnburg gearbeitet hat , und
nun mit unbekanntem Aufenthalt ab¬
wesend ist.

Den 24 . September 1881.
Amtsrichter Mayer.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der
Eva Maria Rall,

ledigen Händlerin von Simmersseld,
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf

Dienstag den 11 . Oktober 1881,
Vormittags 9 Uhr.

in das Nathhaus in Altenstaig anbe¬
raumt.

Nagold,  den 23 . Septbr . 1881.
Lipps,

Gerichrsschreiber des
Königlichen Amtsgerichts.

Revier Simmersfeld.

Wegbau-Accord.
Am Donnerstag den 29 . September d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
wird in der Sonne in Simmersseld die
Herstellung einer 420 m langen Weg-
planie im Staatswald Kleinhummel¬
berg veraccvrdirt.

Kostenvoranschlag im Ganzen 272 -4L
Revier  E n z kl ö st c r l c.

Laubholz-Stamm-
Holz-Verkaus.

Bei dem am Mittwoch den 28 . ds.
Akts , im Waldhorn dahier stattsinden-
den Stammholzverkaus kommen aus den
Waldtheilen Wanne 15 , Dietersberg 5,
Hühekvpf 3 (wiederholt ) Langehardt 1
und vom Schcidholz der Hüten Enz-
klösterle und Langchardt noch weiter
zur Versteigerung:

I Eiche mit 0,23 , 11 Buchen mit
5,10 , 7 Birken mit 2,13 , 1 Kirschbanin
mit 0,08 Fm.

Vieh- und Futter-
Verkaus.

Donnerstag den 29 . Sept . d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

verkaufe ich wegen Wegzugs im Wege
des Anfstreichs:

1 grosstrüchtige Kuh,
1 frischmelkigeKnh ( I .Kalb ) ^ -
samt Kalb und ca. 55 Ctr . —.
gut eingebrachteS Heu und Oehmd.

Fors twächter R o h in.
ohrdor  f.

Uutcrzeichuclcr setzt 3
neue

Ovalfaß,
26 — 30 Jini haltend , billig dem Ver¬
kauf aus.
_Karl Killingcr,  Küfer.

N a g o l d.
Feinsten

Weingeist
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Amtliche und Urwcrt
Schtvarzwald-Bie-
nenzüchter-Verein.

Dem ain Mittwoch den
28 . September stattfinden¬
den Gesellschaftszug nach
Stuttgart können sich die
Mitglieder obigen Vereins

anschließen zum Besuche der Landes-
Bienen -Ausstellung in Cannstatt . Ab¬
gang Morgens 7 Uhr in Nagold.

Vice -Vorstaud.

Nagold.

Stenographie.
In derselben wird gründlich Un¬

terricht ertheilt . Honorar bei 10 Theil-
nehmern a 5 ^ Theilnehmer wollen
sich spätestens bis Ende dieses Monats
melden bei

der Redaktion.
W i 1 dbcrg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme , die unsere L
nun selige Gattin , Mutter,
Schwiegermutter und Tochter
FriederikeSeeger , geb.Schlack,
während ihres langen Krankenlagers
erfahren durfte , sowie für die zahlreiche
Leichenbegleitung und den erhebenden
Gesang des verehrlichen Kirchengesang-
vercins sagen wir hiemit unfern herz¬
innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
der trauernde Gatte:

Schmidmeister Jakob Seeg er.
Ifelshanfe  n.

Danksagung.
Die Lcichenbegleitung

der Marie Schrägte,
alt Lindcnwirths Witwe,
mar eine so zahlreiche
und ehrenvolle , beson¬
ders von Seiten Aus¬
wärtiger , daß ich hiefür
sowohl , als auch für die
während ihrer Krankheit
ihr bewiesene Liebe und Theilnahme
hiemit den innigsten Dank ansspreche.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Lindenwirth Ranscr.
N a g o l d.

ferd feil.
Einen 7jährigen

Brann -Wallachen setzt
wegen Eiitbehrltchkeitdems^
Verkauf ans

Aiegeleibc sitzer Rause r.
E m m inge  n.9—1200 Mark

können gegen gute Sicher¬
heit oder Büraschast ans
einen oder mehrere Posten

^ sogleich oder bis Martini
ausgelichen werde » von

Joh . Aiartin Martini,
Zimmeemaen.

W i 1dber  g

Kleider- und Hem¬
denflanell

bringt in empschlende Erinnerung
Ernst Den gl er , Spitalvater.

-Bekanntmachungen.
K a l w.

Neuer weißer

über-klrärser fliein
ist vom 27. d. M. an zn haben bei
_ Giebenrath ö. Klinger.
Gesellschaftssahrt zur Landes-Gewerbe-

Ausstellung.
Dieselbe findet Mittwoch den 28 . September zVolksicsttags , Abgang

Morgens 7 Uhr , statt . Auch Auswärtige können hieran Theil nehmen und
wollen sich daher  zeitig anmelden . G . M . Zajser -' sche Buchhandlung.

Avonnements-Einladung.
Die „Deutsche Hleickspost"

tritt am I . Oktober ihren zweiten Jahrgang sei! ihrer llebersiedetnng uon Jranksurt nach
Stuttgart an . Es ,,l ihr gelungen , in dieser kurzen Zeit nicht nur ihren Leserkeei- erheblichzu vergrößern . sondern auch ihren Gegnern, Achtung abziigcwinnen. Die „ veiitsihe Lei» » «»"
/ .? das ^ >t^>lkr des Deutschkii Neiche» hoch, ohne Mcnscheiisnrcht tritt sie ein,ur die durch eine verfehlte Gesepgebnng schrver geschädigte» Zoterkff.-n des DentsReu Volkes
namentlich des Kanlimerker- und des Kaseruilollliks. Die „ deutsche Leichspoil" deckt die Schädenülks» d!t tHi-lchr'n Ilttfl-'I! Äol ? knuilt , ttltb nienftlnv, kr'lu b'H HIN vov -24' ll' lnen link
um das Wolh seiner Mitbürger ernstlich zn thn» ist. sollte. Iiamentlich aug sichis Ver bevor-
stjeheiide » Lcichotapswahleii, versäilinen , ein Probeabonncmeiit  ans die .Deitts.be Reichs-Post" zu machen.
. . ^ Die „ Deutsche Leichspost" bringt eine Me von theilS politisch inleressaniem Iheils unter¬
haltendem Lese,to» und bietet ihren Lesern prompt und in sorgfiiltizcr Lit-wohl , was man von
einem Blatt ihres Umfanges erwarte » kann : Leitartikel , Tagesnb . rsjchien, alle wichtig n Vor¬gänge im Deutschen Reiche wie im Ausland , alle Tagesncuigketten aus Süddenischland na-
mciitlich aus Baheru und Württemberg , schone Erzählungen , die st-,imili '»Nachrichten des
^Schwab - Merkur " lind anderer Blätter . Sic erfreut sich' eines gleichmäßige., n .,d dichten
Leserkreises unter den, Adel, der Geistlichkeit und dein soliden Bürgerslande in Württemberg,Bayer » und den benachbarten süddeittschen Staate » und empfiehlt sich deßhalb vvrzüalich enmIllstttrell . Unsittliche iiiid Schwindel -Aiiiioiiceii werden nicht ausgenommen.

Die „ Deutsche llkichrpojt" ist das täglich erscheinende Blatt Sinttgarts Und kostetdurch deren Agenten bezogen in Stuttgart monatlich nur 60 Dkg. Alle Postanstatten nehmen
Abonnements an zu 2 Mk. 65 Dfg. pro Quartal , einschließlich aller Pvstg biibrenZn zahlreichem und sofortigem Abeiiiicmcnt ladet höflich ein

Die Redaktion der „Deutschen Reichspoft"
in Stuttgart.

06K6» öIäkL0KtzU,
UaK6ll8äor6,

LläraorrLoidsL»
liöibssvorstopkiwtA,

t «dn- Mi kllüMi ^ ü,
Nursiuss Llat,

LIutLnäranA
naoll liiosif u. Neust.

di

2a1r »Kl1vIlvi' ullck dilUsvr
«Ns»Ns

VMsrva8ssr.

Kauckt lösanck.
Lsiäouäs »Ilse

^Itersklasssn an-
vsndbar.

Naob spsoisllsr
äertlicker Voesobeikt

bsrsitvt.

Haupibestandt heile:
blxteaots aus

selreveixer Llsckioinal-
kiLutsru.

Lbzolut  un8vhäktliob.

' / tcroiLL

?rv 8pokro, zvsd.1i,-!u. X. our!r !<!»--.
i'.ui' t 'ite !,-

/ krt -' isvn kittttl' <1i6>V>l'-
^ und O' nsokädliok-

keit enthalten , sind iu
den naotiver ^eiokneten

^ .potlieksn gratis ru tin-
ktzv. — Icknn rrus-

drünkkioli

vetciis nur in öloolidosen , snttiLltend 50 willen n A 1.— und kleineren Ver ^uekkdosen , 15a 35 kaksv sind . .Isdo LekLoktot «eklerZotuKSkrorpillen muss obiges thtiesnett, das veisss
LekvsiLerkreu ?'. in retkem kArund dkr -teNc' nd mrd den Xnmons/ .uL des krauen.

8learinsich1ef,

Ilttitoi dllttst ^ potliolcsi Kestiiiick.

billigst bei
Gottlob Schmid.

Ebha n s c n.

200 Mark
-Pfleggeld hnt gegen gesctz-
'liche Sicherheit sogleich zum

Ausleihen parat
Joh . Gg . Gauß,  Tuchmacher.

Nagold , den 24. September 1881.
-d

Neuer Dinkel . . . 9 80 8 9l 8 50
Haber. 7 90 7 -- 6 35
Gerste. 9 50 9 3l 9 —
Bohnen . . . . . 8 50 8 23 8 —
Waizcn . . . . . 14 - 12 29 11 2V
Roggen. - 9 50 - -

Butter
1 Ei

Nagold , de» 24. September.
.1 Pfund 76-

Gestorben:
Den 24 . Sept . : Nichardt , Söhnlein

des Jmanuel Ludwig Häußler,  Tuch¬
machers , 1 Jahr 6 Mon . 8 Tag alt.
Bcerd . den 26 . Sept ., Nachm . 1 Uhr.
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